Jordanien
Die Kinder Petras
In den Bergen der Wüste Jordaniens, liegt auf etwa 1000m Höhe die versunkene Nabatäer Stadt Petra. Das Volk der Nabatäer war einst eine hochstehende Kultur, die vor über 1 000 Jahren sehr plötzlich von der Geschichte getilgt wurde. Was geblieben ist, ist eine versunkene Stadt, die vor über 2000 Jahren in den roten Sandstein der Wüstenberge Jordaniens geschlagen wurde. Die historische Stätte ist seit 1985 Weltkulturerbe und zählt seit 2007 zu den Neuen Sieben Weltwundern. Die Menschen im nahe gelegenen Wadi Musa leben recht gut von so viel weltweiter Anerkennung und der großen Schar internationaler Besucher. Ganz im Gegensatz zu der übrigen Beduinenbevölkerung Jordaniens, die wenig vom Wohlstand hat, wie er sich hier in Petra und in der Hauptstadt Amman zeigt. 

Horst Küppers

Leben im Wadi

Im Wadi Musa (vgl. Kastentext), vor den Toren des historischen Felsenstadt Petra leben viele Beduinen. Ihre Kinder sind in den Ruinen geschäftlich aktiv, sie verkaufen Postkarten, arbeiten als Kamel- oder Eselführer oder bieten sich als Guide an. Diese Kinder sehen selten eine Schule von innen, denn ihr Leben spielt sich in der Wüste ab. Zu dem müssen sie zum täglichen Lebensunterhalt ihrer Familien und ihres Clan aktiv beitragen. In Wadi Musa gibt es verschiedene öffentliche Schulen, die zum Teil recht gut ausgestattet sind aber über zu volle Klassen verfügen. Der Unterricht findet während der kühlen Tageszeiten, nämlich morgens und abends statt. Allerdings haben die wenigsten Beduinenkinder vor dem sechsten Lebensjahr eine Spielgruppe, eine Vorschule oder einen Kindergarten besucht. Ihr Leben und Lernen spielt sich überwiegend im historischen Petra und in der Gruppe der Gleichaltrigen ab.
Vorschulen und Kindergärten

Öffentliche Vorschulen und Kindergärten sind in Jordanien noch relativ neu. Erst seit etwa fünf Jahren gibt es sie, aber ihre Zahl wächst stetig, denn nach einer ministeriellen Vorgabe, muss jede öffentliche Schule eine Vorschule und einen Kindergarten einrichten. Allerdings gibt es in Jordanien das typische Stadt-Land-Gefälle und es wird noch Zeit brauchen, bis dies auch in den entfernten Regionen installiert ist. Kindergärten von privaten Trägern gibt es in Jordanien seit mehr als 35 Jahren. Grundsätzlich zählen Vorschulen und Kindergarten zum Schulsystem und die dort tätigen Mitarbeiter sind von ihrer Ausbildung und ihrem Selbstverständnis Lehrerinnen. Die Betreuung der jüngsten Kinder vor diesen schulischen Einrichtungen erfolgt in so genannten Playgroups. Diese zählen nicht zum schulischen Bildungssystem. Jordanien hat aufgrund seine familialen Verbindung des Könighauses zu England und den USA, viel vom Bildungssystem dieser Länder übernommen. So ist den auch die Frühpädagogik davon geprägt. 
Im Alter bis einschließlich zweitem Lebensjahr gehen Kinder in die Spielgruppe. Danach folgt zwei Jahre die Vorschule und dann kommt zwei Jahre Kindergarten. Das klingt ungewohnt, ist aber klar aufgebaut, denn der Kindergarten ist Schule und die Zeit vor der Schule/Kindergarten ist halt Vor-Schule. Erst dann folgt die Aufnahme in die Primarstufe der Schule.
Frühpädagogik in der Privatschule Collegium Terrae Sanctae
In der Hauptstadt Jordaniens, Amman, ist die christliche Schule der Franziskaner „Collegium Terra Sanctae“ (info@terrasanta.sch.jo) , eine alteingesessene und von daher sehr bekannte Bildungsanstalt. Sie bietet von der Vorschule über den Kindergarten, bis zum Gymnasium ein umfassendes Bildungsangebot. Die Eltern zahlen jährlich etwa 1.500 JD (Jordanische Dinar), das sind etwa 1.600 Euro an Schulgebühr. Darin ist der Transport mit den schuleigenen Bussen in Höhe von 550 bis 680 Euro noch nicht enthalten. Die unterschiedlichen Fahrpreise errechnen sich aus der zu fahrenden Entfernung. Das Essen geben die Eltern ihren Kindern mit, denn die zum Teil sehr unterschiedlichen Essgewohnheiten der Kinder machen eine Kantinenverköstigung unmöglich. 
Es gibt private Schulen in Jordaniens Hauptstadt, die verlangen über 2.800 Euro an Schulgebühr, was vergleichbar mit dem Jahreseinkommen einer Junglehrerin ist. Es gibt allerdings auch private Schulträger, deren Gebühr bei etwa 550 Euro liegen. Das Gros der jordanischen Kinder besucht allerdings öffentliche Schulen und Kindergärten, denn diese sind kostenlos. Aber wer es sich als Eltern leisten kann, schickt sein Kind in eine private Vorschule oder einen Kindergarten. Auf die Frage nach den Gründen dafür, antwortet Kamil Sahawneh (41): “... unter anderen ist der Unterricht besser und die Lehrer sind qualifizierter und engagierter“. 
Das deckt sich mit der allgemeinen Einschätzung der Bevölkerung, die das mangelnde Engagement und die eingeschränkte Qualifikation von Lehrerinnen und Lehrern an öffentliche Schulen kritisieren. Zudem seien die Lehrerinnen nur in ihren Zweitjobs „...voll da“! wird kritisiert. Was bei den kleinen Einkommen nicht verwunderlich ist. Eine Junglehrerin verdient nach der Ausbildung etwas 440 Euro monatlich. Sollte ihr Examen nicht gut sein oder sie über keine „guten Beziehungen“ verfügen und sie bei einer „ärmeren“ privaten Schule seinen Dienst antreten, dann geht sie vielleicht mit nur 280 Euro monatlich nach Hause. In öffentlichen Vorschulen und Kindergärten liegt das staatlich gesicherte Ersteinkommen mit 440 Euro Minimum tariflich fest. 

Erzieherrinnenjob

Die Arbeitszeit in den frühpädagogischen Bereichen Vorschule und Kindergarten beginnt um 7.30 Uhr und der Unterricht startet um 8 Uhr und endet im privaten Collegium Terra Sanctae um 15.30 Uhr. Wobei der eigentliche Vorschul- und Kindergartenunterricht um 14 Uhr beendet ist und die Kinder noch bis 15 Uhr betreut werden. Das deckt sich weitgehend mit den Arbeitszeiten der Eltern, denn diese endet zum Beispiel in den Verwaltungen um 14 Uhr und anschließend werden die Kinder abgeholt. Die Erzieher kommen auf etwa 25 Stunden Arbeit/Unterricht am Kind und insgesamt auf 35 Stunden wöchentliche Arbeitszeit. Die Vor- und Nachbereitungszeit ist in der Schule abzuleisten. Vor daher sind die Erzieherinnen auch immer für Eltern und Kollegen erreichbar.
Die Arbeitstage sind an öffentlichen Kindergärten sonntags bis donnerstags. Freitag und Samstag sind schulfrei. Das ist an der privaten christlichen Schule anders. Hier sind die freien Tage freitags und sonntags und an alle anderen Tage ist Unterricht. In der christlichen Schule arbeiten je zwei Lehrerinnen in einer Vorschulgruppe/-klasse beziehungsweise Kindergartengruppe/-klasse. Wobei eine der Lehrerinnen Unterrichtseinheiten in arabischer Sprache und die andere in englischer Sprache übernimmt. Das geschieht in zwei vier-Stunden Blöcken wöchentlich, wobei auch Mathematik, Sprache und Sozialkunde in Englisch und Arabisch unterrichtet werden. 

Gruppen-/Klassenraum

Jede Kindergartenklasse hat ihren eigenen Raum (60qm), der in mindestens fünf Funktionsbereiche unterteilt ist (kochen, lesen, malen, basteln, Tischarbeit). Der frühpädagogische Bereich der Vorschule hat Klassen/Gruppen für altersgleiche Kinder von zwei und drei Jahren. Die Kindergartenklassen erfassen altersgleiche Vier- und Fünfjährigen. In diesem Bereich des Collegium Terra Sanctae werden etwa 200 Kita-Kids von 20 Lehrern unterrichtet. In den Vorschulgruppen betreuen fünf Lehrer 60 Kinder. Insgesamt umfasst der frühpädagogische Bereich 260 Kinder
Außenbereich
Wegen der ganzjährigen Hitze gibt es einen mit Sonnensegel überspannten Sandbereich für die Jüngsten und in der großen Halle vor den Klassen ist auch freies Spiel erlaubt. Diese Halle ist so groß, dass morgens alle acht Kindergartenklassen in Reih und Glied Aufstellung nehmen können. Gelb-schwarze Fahrbahnmarkierungen leuchte von außen in die Klassenräume. Das ist der Verkehrsparcour. Von verschieden Bäumen vor der Hitze geschützt ist im Außenbereich ein kleiner Verkehrsparcour aufgebaut, der zum Unterricht im Bereich Verkehrserziehung genutzt wird. Hier absolvieren alle Kinder ein intensives Straßenverkehrstraining, das der Sicherheit im öffentlichen Verkehr dienen soll. Ein weiterer Grünbereich mit Spielgeräten ist unter zahlreichen Olivenbäumen zu finden.
Bildungsplan/Curriculum

Jede private Schule entwickelt ihr eigenes Curriculum, für alle bereiche – also von der Spielgruppe bis zum Gymnasium – das aber vom Bildungsministerium akzeptiert werden muss. Das nutzt jede private Schule um besondere inhaltliche Akzente zu setzen. Die öffentlichen Schulen hingegen abreiten nach dem gleichen nationalen Bildungsplan für die Vorschulen und Kindergärten. Der curriculare Unterschied zwischen privaten und öffentlichen Schulen ist nicht sonderlich groß, da weitgehend dieselben Schulbücher, Arbeitshefte und Materialien verwendet werden. Diese Medien, inklusive Whiteboard, sind bereits ab dem Kindergarten und der Vorschule im Einsatz. Von daher arbeiten die Kinder sehr viel mit Büchern und in Heften. Im Kindergarten der christlichen Schule gibt es Unterricht in: Arabisch, Religion (christlich/Islam), Mathematik, Geisteswissenschaften, Englisch, Französisch, Italienisch, Musik, Sozialkunde, Sport und Computer / Informatik. In der Grundschule kommen dann Physik, Biologie und andere Fächer hinzu. 
Im Bereich der zwei und dreijährigen Klassen, sollen die Kinder „lernen durch spielen“. Das gelingt in den erheblich kleineren Klassen der teueren Privateinrichtungen mit nur 25 Kindern in Vorschule und Kindergarten besser, als in den staatlichen Schulen mit bis zu 40 Kindern pro Klasse.

Mit wenigen Ausnahmen kommen die Lehrer aus Jordanien. Ausnahmen bilden die Fremdsprachenlehrer für Englisch, Französisch und Italienisch, die vorrangig als Nativspeaker aus diesen Ländern angeworden werden. 

Ausbildung

Vorraussetzung für die Arbeit in Vorschulen und Kindergärten ist ein abgeschlossenes Studium. Mit dem Abitur, das auch gleichzeitig Hochschulzugangsberechtigung ist besteht die Möglichkeit an den Hochschulen des Landes oder im Ausland zu studieren. Es muss mindestens ein Bachelorabschluss nach vier Jahren oder ein Magisterabschluss nach sechs Jahren vorgelegt werden um eine Anstellung zu erhalten. Während des Studiums erfolgt die Spezialisierung auf den Vorschul-, Kindergarten- und/oder Primarbereich. In den wenigen Vorschulen und kindergärten, die es nur in privaten Einrichtungen gibt, arbeiten vermehrt Lehrerinnen. 

Öffnungszeiten

Vorschule und Kindergarten sind ab 7.30 Uhr bis 15 Uhr geöffnet. Ein erster Unterrichtsblock erfolgt von 8 bis 10 Uhr, dann ist Pause mit freiem Spiel und Essen. Ab 11 Uhr bis 13 Uhr geht der Unterricht weiter. Um 13 Uhr ist Pause mit freiem Spiel und Essen, bis der Schulbus fährt oder die Eltern ihre Kinder abholen.

Ferien sind von Mitte Juni bis Anfang September, also 10 Wochen und in diese Zeit fällt auch der Fastenmonat Ramadan, in der von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang weder gegessen noch getrunken werden darf – und das gilt auch für Kinder. Ende Januar, wenn es Halbjahreszeugnisse gibt, haben alle zwei Wochen Ferien. In den Ferienzeiten gibt es keine private oder öffentliche Betreuung für die Kinder. Berufstätige Eltern müssen dann besonders kreativ sein und ein Ferienprogramm organisieren, aber in der Regel übernehmen die Senioren des Clans diese Aufgabe. 
Fazit

Ziel der frühpädagogischen Angebote ist es, qualifizierter Unterricht, bereits in der Vorschule und im Kindergarten anzubieten. Das ist Voraussetzung, damit die späteren Absolventen des Gymnasiums der privaten christlichen Schule Collegium Terra Sanctae in den USA, Kanada der EU und in den Golfstaaten erfolgreich an Universitäten studieren können. Die besten Schulen Jordaniens besitzen viel Ehrgeiz und wollen im internationalen Bildungsvergleich (PISA) gut abschneiden und die christliche Schule Collegium Terra Sanctae will sich auf jeden Fall zu dieser nationalen  Bildungselite zählen. 
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Geopolitische Daten Königreich Jordanien

Nach der Verfassung von 1952 ist Jordanien eine konstitutionelle Monarchie der haschemitischen Dynastie. Der König ist Staatsoberhaupt. Das Land hat 6,5 Millionen Einwohner, von denen mittlerweile 1 Million palästinensische Flüchtlinge aus den Kriegen der Jahre 1949 und 1967 mit Israel hier leben. Jordanien ist ein Land mit hohem Wüstenanteil und rauem Bergland. Die Amtssprache ist Arabisch. Ferner werden verschiedene Beduinendialekte sowie die Sprachen der Minderheiten gesprochen. Das Bevölkerungswachstum liegt bei 2,6 Prozent; gut 37 Prozent der Jordanier sind unter 15 Jahre. Infolge starker Landflucht leben etwa 79 Prozent der Einwohner in Städten, die vor allem im Nordwesten des Landes liegen. Jordanier betrachten sich zu 99,2 Prozent als Araber. Über 50 Prozent der arabischen Bevölkerung stammen von den etwa 800.000 Palästinensern ab, die nach dem Palästinakrieg und dem Sechstagekrieg nach Jordanien geflohen sind. 93 Prozent bekennen sich zum sunnitischen Islam. Der Islam ist in Jordanien Staatsreligion. Verschiedene christliche Konfessionen stellen etwa fünf Prozent der Bevölkerung. Der Tourismus macht ca. 10 Prozent des Bruttoinlandsproduktes aus und ist die zweitwichtigste Devisenquelle. Amman
Die beiden größten Städte Jordaniens,  und Zarqa, haben palästinensische Bevölkerungsmehrheiten von 90 bis 99 Prozent. Etwa 337.000 oder 17 Prozent der 1,9 Millionen im Land registrierten Flüchtlinge, denen Jordanien als einziges arabisches Land die Staatsbürgerschaft gewährt hat, leben nach wie vor in 10 Flüchtlingslagern. In der Folge des Irak-Konflikts und der Vertreibung der Palästinenser aus Kuwait 1991 nahm Jordanien erneut Flüchtlinge aus beiden Ländern auf. Aktuell erreicht das Land eine Flüchtlingswelle aus Syrien.

Was ist ein Wadi?

Das Wadi (arabisch al-wādi) bezeichnet einen zeitweilig austrocknenden Flusslauf in einem sogenannten Trockental in den Wüstengebieten Nordafrikas, Vorderasiens und teilweise Spaniens. Nach starken Regenfällen, die auch viele Kilometer weit entfernt nieder gehen können, führen Wadis vorübergehend Wasser. Dann kann im Wadi das Wasser schlagartigen ansteigen und es wird lebensgefährlich, sich auf der Talsohle aufzuhalten.
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